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Diese Ausgabe des Journals stellt die neuen Forschungsschwerpunkte des ILS vor, die
das Leitthema „Neue Urbanisierungsprozesse im europäischen Kontext – Zukünfte
des Städtischen“ in der künftigen Forschungsarbeit fokussieren (siehe unten sowie
Seite 2). Außerdem berichten wir über neue Forschungsprojekte sowie über For-
schungsergebnisse des ILS. Hinweisen möchten wir auch auf das raumwissenschaft-
liche Forschungsnetzwerk 4R+ der Leibniz-Gemeinschaft, deren assoziiertes Mitglied
das ILS ist. Auf Seite 11 stellen wir das Netzwerk vor und werden in Zukunft regelmä-
ßig über die gemeinsame Arbeit von 4R+ informieren.
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ILS – Institut für Landes- und
Stadtentwicklungsforschung

n Zukunft wird sich die For-
schung des ILS unter dem Leitthe-
ma „Neue Urbanisierungsprozesse
im europäischen Kontext – Zukünf-
te des Städtischen“ auf die beiden
neu definierten Forschungsschwer-
punkte „Stadtentwicklung und Mo-
bilität“ sowie „Stadtentwicklung
und Städtebau“ konzentrieren.

Damit steht die Analyse von Stadtent-
wicklungsprozessen und ihren Gestal-
tungsmöglichkeiten unter besonderer
Berücksichtigung der verschiedenen
Aspekte von Mobilität und Städtebau
im Zentrum des Interesses zukünftiger
ILS-Forschungen. Beide Forschungs-
schwerpunkte greifen grundsätzliche
und aktuelle gesellschaftliche Probleme
auf, die von den Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftlern des Instituts
auf verschiedenen räumlichen Maß-
stabsebenen untersucht werden. Mit
der Definition der neuen Forschungs-
schwerpunkte hat das ILS einen weite-
ren wichtigen Schritt hinsichtlich der
inhaltlichen Profilierung vollzogen. Zu-
gleich ist diese Fokusierung mit den
raumwissenschaftlichen Instituten der
Leibniz-Gemeinschaft abgestimmt.

I

Die neuen
Forschungsschwer-
punkte des ILS
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Die Zukunft internationaler Bauausstellungen

Neues aus der ILS-Forschung

ligkeit des Instruments, mit dem sich eine
besondere Qualität von Stadt- und Regio-
nalentwicklung verbindet, gefährdet ist. Es
besteht die Sorge, dass der besondere
Anspruch auf Qualität, der mit der Durch-
führung einer Internationalen Bauausstel-
lung verknüpft ist, aufgrund fehlender
Instrumentarien der Qualitätssicherung zu-
nehmend in den Hintergrund treten könnte.
Einer Schwächung des Markenzeichens
„IBA“ und seiner Inhalte kann am ehesten
mit einer Darstellung und Systematisierung
von Qualitätskriterien sowie einer Qualitäts-
sicherung entgegengewirkt werden.
Im Rahmen des ExWoSt-Projektes „Die
Zukunft Internationaler Bauausstellungen“
sind im Auftrag des Bundesinstitutes für
Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR)
Handlungsempfehlungen erarbeitet wor-
den, die eine kontinuierliche Qualitätssiche-
rung der „Marke IBA“ ermöglichen sollen.
Das Fachgebiet Städtebau, Stadtgestaltung
und Bauleitplanung der Fakultät Raum-
planung an der TU Dortmund (Professorin
Christa Reicher) und das ILS gingen in dem
Projekt den Fragen nach, welche den inter-
nationalen Bauausstellungen vergleichba-
ren Formate in Europa identifizierbar sind
und inwiefern sich diese hinsichtlich ihres
Innovationscharakters auf die Stadt- und
Regionalentwicklung in Deutschland über-
tragen lassen. Darüber hinaus hat das ILS

„Neue Urbanisierungsprozesse im
europäischen Kontext – Zukünfte des
Städtischen“ – so lautet das Leitthema
des ILS. Das breite Spektrum der mög-
lichen Forschungsaufgaben zum For-
schungsgegenstand „Stadt/Stadtent-
wicklung“ erfordert jedoch eine weitere
Konzentration und Profilierung.

it der Definition der neuen Forschungs-
schwerpunkte „Stadtentwicklung und Mo-
bilität“ sowie „Stadtentwicklung und Städte-
bau“ geht das ILS einen weiteren wichtigen
Schritt hin zu seiner stärkeren inhaltlichen
Fokussierung.
Die Hauptaufgabe des ILS ist und bleibt
die Erforschung aktueller und künftiger
Entwicklungen der Städte im europäischen
Kontext. Stärker als in der Vergangenheit
wird sich die wissenschaftliche Arbeit bei
der Untersuchung von Stadtentwicklungs-
prozessen und ihren Gestaltungsmöglich-

M

keiten auf die Aspekte der Mobilität und des
Städtebaus konzentrieren. Beide Themen
verweisen auf drängende aktuelle sowie
grundsätzliche gesellschaftliche Probleme.
So umfasst der Forschungsschwerpunkt
„Stadtentwicklung und Mobilität“ in einem
weit verstandenen Sinne höchst relevante
Prozesse wie Migration/Integration, Inklusi-
on/Exklusion, Verkehrsgestaltung und -ver-
meidung sowie die Standortentscheidun-
gen wissensbasierter Unternehmen. Auch
im Forschungsschwerpunkt „Stadtentwick-
lung und Städtebau“ richten sich die For-
schungsfragen auf aktuelle gesellschaftliche
Herausforderungen, wie zum Beispiel die
Fragen nach den Auswirkungen des Wan-
dels der Finanz- und Immobilienmärkte auf
die Städte, die Bedeutung von Baukultur
als Standortfaktor oder die Umsetzung von
Klimaschutzzielen auf kommunaler Ebene.
Dabei werden die einzelnen Aspekte stets
mit ihrer Wirkung für die Bedeutung der

Stadtentwicklung betrachtet. Für die Bear-
beitung dieser Forschungsschwerpunkte
weist das ILS besondere, langfristig ge-
wachsene und zum Teil international Be-
achtung findende Kompetenzen auf.

Die Definition dieser Forschungsschwer-
punkte ist im Rahmen eines institutsweiten
Diskussionsprozesses und unter Beteili-
gung des Wissenschaftlichen Beirats, des
Nutzerbeirats und der für Raumwissen-
schaften zuständigen Sektion der Leibniz-
Gemeinschaft entstanden. Die neuen For-
schungsschwerpunkte konkretisieren das
Leitthema und bilden die Grundlage für die
Erarbeitung künftiger Forschungsprogram-
me und -strategien sowie für die Akquisiti-
onsstrategie des ILS.

Dr. Katrin Klein-Hitpaß
Telefon: +49 (0) 231 9051-131
katrin.klein-hitpass@ils-forschung.de

Neue Forschungsschwerpunkte „Stadtentwicklung und
Mobilität“ und „Stadtentwicklung und Städtebau“

eine Untersuchung der IBA Fürst Pückler
Land durchgeführt, um zu einem Verständ-
nis der Funktionslogiken dieser IBA zu
gelangen.
Im Rahmen der Studie sind vier Prozess-
phasen identifiziert worden (Vor-IBA-Phase,
Start-Phase, Projektphase und Ab-
schlussphase), denen konkrete Handlungs-
empfehlungen zugeordnet werden konnten.
Darüber hinaus sind die sieben besonders
„IBA-typischen“ Merkmale herausgearbeitet
worden: 1. innovativer Charakter der IBA-
Idee, 2. relative Fremdheit einer IBA, 3. fein-
teilige Kommunikationsstrategie, 4. visionä-
re Projektideen abseits harter Kalkulationen,
5. temporäre Außeralltäglichkeit, 6. Frei-
heitsgrade für experimentelles Handeln,
7. Formulierung eines Zukunftsauftrages.
Diese Merkmale sind die Grundlage für
weitere Untersuchungen, um mittelfristig zu
einem soliden Monitoringsystem für laufen-
de und zukünftige Internationale Bauaus-
stellungen zu kommen.
Der Abschlussbericht steht als Download
unter www.bbsr.bund.de bereit.

Dr. Herbert Kemming
Telefon +49 (0) 231 9051-270
herbert.kemming@ils-forschung.de

Mario Reimer
Telefon +49 (0) 231 9052-268
mario.reimer@ils-forschung.de

Mit dem Instrument der Internationalen
Bauausstellungen existiert in Deutsch-
land ein einzigartiges Format, mit dem
kreative Prozesse in der Stadt- und Re-
gionalentwicklung angestoßen werden
können.

nternationale Bauausstellungen können
auf eine über mehr als einhundertjährige
Geschichte zurückblicken; jede IBA hat
stets neue Maßstäbe in ihrer Zeit gesetzt,
dabei innovative Themen aufgegriffen sowie
diskursive Prozesse zum Stand und zur
Weiterentwicklung des Planungsverständ-
nisses in Gang gesetzt.
Die aktuelle Vielzahl von Internationalen
Bauausstellungen hat in der jüngsten Ver-
gangenheit zu einer intensiven Diskussion in
der Fachwelt geführt, inwiefern die Einma-

I
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Sparsam und überlegt mit Fläche
umgehen – dies ist für eine zunehmen-
de Zahl von Kommunen heute ein wich-
tiges Anliegen und deklariertes Ziel.

ine neue Initiative in Nordrhein-Westfa-
len ist das Zertifizierungsverfahren „Meilen-
stein 2012“, das derzeit von der Landesar-
beitsgemeinschaft Agenda 21 NRW e.V.,
der Kommunal- und Abwasserberatung
NRW und dem ILS entwickelt und erprobt
wird.
Ziel ist es, die Diskussion um das Thema
„Flächen sparen“ zu versachlichen und die
Akzeptanz kommunaler Flächenmanage-
mentsysteme zu erhöhen. Mithilfe von
nachvollziehbaren Vergleichsmaßstäben
wird der Versuch unternommen, den norma-
tiven Anspruch der Flächensparsamkeit auf
die kommunale Handlungsebene herunter
zu brechen und die „gute fachliche Praxis“
auch quantitativ zu konkretisieren.
Um diesem Anspruch gerecht zu werden,
muss das Verfahren vor allem ein verständ-
liches und transparentes Indikatorenset
beinhalten. Eine wesentliche Prämisse des
Zertifizierungsverfahrens „Meilenstein 2012“
besteht dabei in dem Zusammenspiel von
qualitativen, prozesshaften Kriterien und
konkreten quantitativen Maßzahlen zur
Flächensituation und -entwicklung.
Im Kooperationsprojekt ist das ILS für die
Ermittlung der „Flächensituation“ zuständig

E

und beschäftigt sich im Wesentlichen mit
der Frage, wie der konkrete Umgang mit
Fläche in den Kommunen in das Zertifizie-
rungssystem einfließen kann. Während bei
den qualitativen Kriterien wie Organisation,
Management und Controlling auf Erfahrun-
gen aus bestehenden Arbeiten und Modell-
versuchen zum Flächenmanagement in
NRW zurückgegriffen werden kann, müssen
bei der Auswahl der quantitativen Maßzah-
len zur Flächensituation zunächst geeignete
Vorgehensweisen neu entwickelt werden.
Dabei geht es um die Ermittlung von Refe-
renzwerten zur Beurteilung der Flächenin-
anspruchnahme, der Nutzung von Innen-
entwicklungspotenzialen und der effizienten
Nutzung von Bauflächen. Eine wesentliche
Herausforderung ist die zum Teil problema-

tische Datenverfügbarkeit und -güte. Hier
muss ein zielführender Kompromiss zwi-
schen der wissenschaftlichen Validität und
einem vertretbaren Aufwand für die be-
teiligten Kommunen sowie die Gutachter ge-
funden werden. Das Zertifizierungsverfahren
wird ab Sommer 2011 in einem Testlauf mit
Modellkommunen erprobt und auf Grund-
lage dieser Ergebnisse weiter verfeinert.
Informationen: www.meilenstein-nrw.de

Andrea Dittrich-Wesbuer
Telefon: +49 (0) 231 9051-272
andrea.dittrich-wesbuer@ils-forschung.de

Alexander Mayr
Telefon: +49 (0) 231 9051-271
alexander.mayr@ils-forschung.de

Meilenstein 2012 – ein Zertifikat für flächensparende Kommunen

Geplantes Bewertungsverfahren Meilenstein 2012 im Überblick

Neue Webseite: www.nachhaltige-gewerbegebiete.de

Informationen zu Kriterien der Nachhaltig-
keit (Bürgermeistererklärung) oder zum
Label Eco Industrial Park, sowie Wissens-
wertes zu den einzelnen Projektphasen
abgerufen werden. Für Interessierte stehen
neben aktuellen Ankündigungen und ILS-
Publikationen zudem alle Vorträge zur
Workshopreihe des Projekts zum Download

zur Verfügung. Das Modellprojekt ist unter
www.nachhaltige-gewerbegebiete.de
ab sofort abrufbar.

Am 04. Juli 2011 fand in Leverkusen-Opla-
den das erste Akteurstreffen statt. Neben
der Netzwerkarbeit und interessanten Vor-
trägen, die auch auf der Webseite abzuru-
fen sind, stand die Begehung des REGIO-
NALE 2010-Projektgebiets der „neuen
bahnstadt opladen“ auf der Tagesordnung,
auf dem unter anderem ein ökologischer
Handwerkerhof entsteht. Dieser ist eines
von derzeit elf Projekten im Modellprojekt-
verbund der Nachhaltigen Gewerbegebiets-
entwicklung in NRW.

Myriam Rawak
Telefon +49 (0) 241 40 99 45-24
myriam.rawak@ils-forschung.de

Seit Dezember 2010 befindet sich das
vom ILS wissenschaftlich begleitete
Modellprojekt zur „Nachhaltigen Gewer-
begebietsentwicklung in NRW“, im Auf-
trag des Umweltministeriums (MKULNV
NRW), in der zweiten Projektphase.

b August 2011 wird es erstmalig online
dargestellt – ein wichtiger Schritt, um die
nachhaltigen Gewerbegebietskonzepte des
Modellprojektverbundes bundesweit zu
präsentieren und um weitere Akteure der
Gewerbegebietsentwicklung für die zu-
kunftsgerichtete, innovative Thematik zu
sensibilisieren. Die Webseite bietet einen
umfangreichen Überblick zum Modellpro-
jekt. In Form von Steckbriefen, Bildern und
anhand von Kartenmaterial werden die ein-
zelnen Projekte der beteiligten Kommunen
vorgestellt. Daneben können grundlegende

A
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Deutsche Städte sind von zunehmen-
der sozial-räumlicher Polarisierung
gekennzeichnet. Ist aber mit dem
sozialen Aufstieg eines türkeistämmi-
gen Haushalts unmittelbar auch das
Verlassen der alten ethnisch und sozial
segregierten Wohnumgebung verbun-
den? Diese Frage steht im Mittelpunkt
des laufenden Forschungsprojekts und
Dissertationsvorhabens.

m Beispiel der Stadt Duisburg unter-
sucht das ILS die Standortentscheidungen
türkeistämmiger Haushalte im Kontext ihrer
Wohneigentumsbildung. In einem ersten
Baustein wurden im Jahr 2010 quantitative
Daten zur Eigentumsbildung ausgewertet.
Informationen des Gutachterausschusses
der Stadt Duisburg belegen eine steigende
Eigentumsquote nicht-deutscher Haushalte
in und auch außerhalb segregierter Gebiete.

4 ILS – Institut für Landes- und
Stadtentwicklungsforschung

Bis zum Frühjahr 2011 wurden Interviews
mit rund 30 Eigentümern geführt. Es wur-
den Haushalte befragt, die in einem segre-
gierten Quartier Eigentum erworben haben
und auch solche, die im Zuge ihres Eigen-
tumserwerbs in ein weniger segregiertes
Gebiet gezogen sind. Ein Fokus der Inter-
views lag auf mittelständischen türkischen
Familienhaushalten der zweiten Generation.
Die Auswertungen belegen, dass mit der
Standortentscheidung ein ausführlicher
Entscheidungs- und Suchprozess verbun-
den ist. Die Standortwahl stellt zumeist
einen Kompromiss zwischen den unter-
schiedlichen Bedürfnissen der Haushalts-
mitglieder dar. Neben den eigenen Interes-
sen werden vielfach auch die Bedürfnisse
der Eltern in der Standortwahl berücksich-
tigt. Die Ortsbindung der Eltern wie die
eigene emotionale Quartiersverbundenheit
legen einen Verbleib für einige Haushalte

Neues aus der ILS-Forschung

nahe. Fast alle Haushalte haben in ihrer
Wohnbiografie jedoch auch Erfahrungen
struktureller Diskriminierung im Bildungs-
sektor und auf dem Wohnungsmarkt ge-
macht. Einige Haushalte reagieren entspre-
chend mit dem Fortzug in ein privilegierteres
Quartier mit besseren Bildungschancen.
Es finden sich wichtige Belege, dass fortge-
zogene Haushalte weiterhin enge Bindun-
gen an das Quartier haben. Diese schlagen
sich auch in bürgerschaftlichem Engage-
ment in Vereinen und Stadtteilinstitutionen
im „alten“ Stadtteil nieder. Von der Wahl
des Wohnquartiers kann entsprechend
nicht unmittelbar auf die Reichweite sozialer
Netzwerke sowie auf die Verbundenheit mit
dem Quartier geschlossen werden.

Heike Hanhörster
Telefon +49 (0) 231 9051-192
heike.hanhoerster@ils-forschung.de
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Wohnstandortentscheidungen türkeistämmiger Eigentümer in Duisburg

Neue ökonomische Kerne in Nordrhein-Westfalen
Das ILS-Projekt „Neue ökonomische
Kerne in Nordrhein-Westfalen“, im Auf-
trag des MWEBWV NRW, leistet einen
empirischen Beitrag zur Erfassung
unterschiedlicher Formen, Funktions-
weisen und Verflechtungsbeziehungen
der „neuen“ Kernbildungen, wie zum
Beispiel Airport-Cities, Logistikzentren
oder Büroagglomerationen.

ei der Identifizierung neuer ökonomi-
scher Kerne lassen sich eindrucksvolle Bei-
spiele auf den Stadtgebieten der großen
Kernstädte in Rhein-Ruhr sowie in den
Umlandgemeinden nachweisen. Es kristalli-
siert sich eine räumliche und funktionale
Spezialisierung der einzelnen Kerne heraus,
die gleichzeitig Basis eines komplexen
arbeitsteiligen Systems in den Stadtregio-
nen ist. Mit Dienstleistungen, Handel und
verarbeitendem Gewerbe ergänzen die
Kerne in den Umlandgemeinden das Funk-
tionsspektrum der Kerne in den Kernstäd-
ten, die auf wissensintensive Dienstlei-
stungsfunktionen ausgerichtet sind. Die
Kerne spannen ein funktionales Netz mit
kreuz und quer verlaufenden Interaktions-
mustern auf verschiedenen Maßstabsebe-
nen, die für die regionale Ebene mit Pend-
lerverflechtungen und einer Netzwerkanaly-
se von Mehrbetriebsunternehmen aufge-
deckt werden. Die intensivsten Verflechtun-
gen bestehen zwischen den traditionellen

Kernen auf regionaler Ebene. Einzig die
Interaktionsmuster der neuen Kerne in wis-
sensintensiven Dienstleistungsbereichen in
Düsseldorf und Köln reichen über die stadt-
regionale Ebene hinaus und weisen eine
auffällige Ähnlichkeit zu denjenigen der
traditionellen Kerne auf. Die Ergebnisse
zeigen, dass es zwar für die wirtschaftliche
Dynamik wichtige Ausbildungen neuer
Wachstumskerne gibt, es aber keinesfalls
zu einer „Auflösung der Städte in die Region“
kommt. Es besteht unter anderem bereits
ein Wissenstransfer bei den Veranstaltungen
„Neue metropolitane Zentren – Funktionen
und Gestaltqualität“ in Dortmund, „Wissen

und die Entwicklung von Städten“ in Darm-
stadt oder auf dem Jungen Forum der ARL
zum Thema „Polyzentrale Stadtregionen –
Die Region als planungspolitischer Hand-
lungsraum“ in Dortmund. Zurzeit entstehen
mehrere Veröffentlichungen, unter anderem
in Zusammenarbeit mit den Gastwissen-
schaftlern am ILS, Dr. Peter Schmitt vom
Nordic Center for Spatial Development aus
Stockholm und Kristin Kronenberg von der
Universität Maastricht.

Kati Volgmann
Telefon +49 (0) 231 9051-230
kati.volgmann@ils-forschung.de
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Kurznachrichten

„Mosaik Ruhr“ im Städte-
baulichen Kolloquium

In der Veranstaltungsreihe „Mosaik Ruhr“
des Städtebaulichen Kolloquiums lag am
3. Mai 2011 ein Schwerpunkt auf der kultu-
relle Vielfalt der Region. Heike Hanhörster
(ILS) thematisierte in ihrem Vortrag das
„ethnische und soziale Mosaik“ des Ruhr-
gebiets. Anhand von Karten visualisierte sie
die zentralen Stärken und Herausforderun-
gen der Region in den Bereichen Bildung,
Wohnen und religiös-kulturelle Einrichtun-
gen. Die Präsentation ist Teil des aktuell ab-
geschlossenen Gesamtprojekts „Schichten
einer Region – Kartenstücke zur räumlichen
Struktur des Ruhrgebiets“ unter der Leitung
von Prof. Christa Reicher, Fachgebiet
Städtebau, Stadtgestaltung und Bauleit-
planung der Fakultät Raumplanung, TU
Dortmund, in Kooperation mit dem ILS und
weiteren Partnern. Die begleitende Ausstel-
lung wurde am 7. Juni im Zentrum für Kunst
und Kreativität „Dortmunder U“ eröffnet.

ECOMM 2011
in Toulouse

Vom 18. bis 20. Mai 2011 fand in Toulouse
die 15. „European Conference on Mobility
Management“ mit mehr als 360 Teilneh-
menden statt. Das Motto der diesjährigen

Demokratie. Diese Rollen und die Schritte
auf dem Weg zur Bürgerkommune wurden
im Anschluss weiter diskutiert.

windo e.V. auf Infor-
mationsreise in Berlin

Das Netzwerk, windo e.V., der Dortmunder
Hochschulen und Wissenschaftseinrichtun-
gen, hat sich während einer dreitägigen
Bildungsreise im Mai in Berlin über For-
schungsförderung und -politik informiert.
Vom ILS nahmen zwei Mitarbeiterinnen der
Forschungskoordination teil. Auf Einladung
der Bundestagsabgeordneten und Vorsit-
zenden des Ausschusses für Bildung, For-
schung und Technikfolgen-Abschätzung,
Ulla Burchardt (SPD), besuchte die Gruppe
das Büro der Deutschen Forschungsge-
meinschaft und den Wissenschafts- und
Technologiepark Berlin Adlershof. Beim
Besuch im Deutschen Bundestag stand
unter anderem ein Gespräch mit dem Leiter
des Büros für Technikfolgen-Abschätzung
auf dem Programm.

Audit berufundfamilie
Workshop 12.5.11

Nach der erfolgreichen Zertifizierung im
Audit berufundfamilie im vergangenen Jahr
arbeitet das ILS nun intensiv an der Um-
setzung der vereinbarten Maßnahmen. Zur
Schaffung verbindlicher Rahmenbedingun-
gen einer familienfreundlichen Arbeitszeit-
und Arbeitsortgestaltung werden derzeit
Betriebsvereinbarungen erarbeitet. Im Zuge
dieses Prozesses fand am 12. Mai 2011 ein
Workshop mit Beschäftigten der zu berück-
sichtigenden Gruppen unter der Leitung der
verantwortlichen Auditorin, Anke Schicken-
tanz-Dey, statt. An diesem Tag wurden
Anforderungen an die zu vereinbarenden
Regelungen herausgearbeitet sowie Ent-
wicklungsmöglichkeiten aufgezeigt.

Konferenz lautete „Economic Recession: A
new dawn for Mobility Management“. Dis-
kutiert wurden unter anderem Finanzie-
rungs- und Sponsoringkonzepte und der
ökonomische Nutzen von Mobilitätsmana-
gement. Doris Bäumer und Mechtild Stiewe
vom ILS organisierten in Kooperation mit
Conny Louen, Institut für Stadtbauwesen
und Stadtverkehr der RWTH Aachen, einen
Workshop zum Thema „The Evaluation and
the effects of Mobility Management pro-
grammes in different European Member
States“ und präsentierten dort Ergebnisse
und Methodik der Evaluation des Aktions-
programms „effizient mobil“. Die nächste
ECOMM: 12. bis 15. Juni 2012 in Frank-
furt/Main.
www.epomm.eu/ecomm2011

Daniela Schneckenburger,
MdL, und Dr. Uwe
Günther zu Gast im ILS

Daniela Schneckenburger, Abgeordnete
von Bündnis 90/ Die Grünen im nordrhein-
westfälischen Landtag und Sprecherin der
Landtagsfraktion für Wirtschaft, Bau- und
Wohnungspolitik, sowie Dr. Uwe Günther,
Abteilungsleiter Wohnungsbau im Ministeri-
um für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen
und Verkehr des Landes NRW waren am
12. April 2011 zu Gast im ILS. Sie informier-
ten sich über das Institut sowie über ein-
zelne Forschungsprojekte. Insbesondere
die Projekte „LEAN²/RegioProjektCheck“,
„Wohneigentumsbildung türkeistämmiger
Migranten im Kontext segregierter Quartie-
re“ und „Qualifizierungsstrategien für die
zukünftige, nachhaltige Nutzung von Ein-
familienhausbeständen der 1950er bis
1979er Jahre“ wurden vertiefend diskutiert.

PT-Tagung, 7. Juli, Aachen
„Wem gehört die Stadt?“ – diese Frage
stand auf der Aachener PT-Tagung 2011
mit dem Titel „res:publica?“ im Mittelpunkt.
Der Lehrstuhl für Planungstheorie und
Stadtentwicklung an der RWTH Aachen
hatte die Tagung unter anderem unter Mit-
wirkung des ILS organisiert. Die Einfüh-
rungsvorträge verdeutlichten bereits die
Vielfalt der bürgerschaftlichen Aktivitäten
und der unterschiedlichen Rollen von
Bürgerinnen und Bürgern als Akteuren der
Stadtentwicklung: als Beteiligte in kommu-
nalen Planungs- und Entwicklungsprozes-
sen, als Marktakteure, als bürgerschaftlich
Engagierte und als Akteure der lokalen

berufundfamilie
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ILS-Nachwuchsförderung

Zum zweiten Mal hat das ILS mehrere
Promotionsstipendien im Rahmen des
Doktorandenprogramms „Mobilität –
Migration – Stadt“ ausgeschrieben.

ereits im vergangenen Jahr ist dieses
Programm auf reges Interesse gestoßen
und Anfang 2011 haben drei Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen und -wissenschaftler
ihr Stipendium am ILS angetreten. Das Pro-
gramm richtet sich an Hochschulabsolven-
tinnen und -absolventen unterschiedlicher
Disziplinen, die ein Promotionsvorhaben im
Themenbereich „Mobilität – Migration –
Stadt“ planen. In einer globalisierten, hoch
mobilen Gesellschaft nimmt die Beweglich-
keit von Menschen, Waren und Informatio-
nen drastisch zu. Die verschiedenen For-

B

Austausch initiiert werden kann.
In einem zweistufigen Verfahren werden die
besten Bewerberinnen und Bewerber aus-
gewählt. Die inhaltliche Ausrichtung, der
Innovationsgehalt und die wissenschaftliche
Qualität des Vorhabens gehören dabei zu
den zentralen Auswahlkriterien. Die erfolg-
reichen Bewerberinnen und Bewerber er-
halten ein zweijähriges Stipendium mit der
Möglichkeit, dieses bei Bedarf um ein
weiteres Jahr zu verlängern. Bewerbungs-
schluss ist der 30.09.2011. Nähere Infor-
mationen zum Doktorandenprogramm sind
auf der Homepage des ILS abrufbar.

Dr. Katrin Klein-Hitpaß
Telefon +49 (0) 231 9051-131
katrin.klein-hitpass@ils-forschung.de

men dieser Beweglichkeit sowie ihre Aus-
wirkungen auf die Städte und ihre Entwick-
lungen sollen im Zentrum des Interesses
der einzureichenden Forschungsprojekte
stehen.
Das ILS-Doktorandenprogramm ist ein
wichtiger Baustein in der Nachwuchsförde-
rung des Instituts. Neben der finanziellen
Unterstützung wird den zukünftigen Stipen-
diaten ein Arbeitsplatz am ILS zur Verfü-
gung gestellt. Durch die aktive Einbindung
der Stipendiaten in die Forschungsarbeiten
des Instituts können sie wichtige Impulse
für ihr eigenes Forschungsthema bekom-
men. Gleichzeitig bringen sie aber auch ihre
eigene Perspektive und ihr Wissen in die
Arbeit des ILS mit ein, so dass ein kreativer
und für beide Seiten gewinnbringender

Bedeutung und Funktion
von Metropolen

Kati Volgmann (Forschungsfeld Metropoli-
sierung) promoviert zum Thema „Bedeu-
tung und Funktion von Metropolen – Sym-
bolische Dimension von Metropolen und
Operationalisierung metropolitaner Funktio-
nen am Beispiel des deutschen Städte-
systems“.
Die Arbeit wird von Prof. Dr. Hans-H. Blote-
vogel, Fakultät Raumplanung der TU Dort-
mund und Prof. Dr. Rainer Danielzyk, ILS /
Leibniz-Universität Hannover, betreut. Me-
tropolen haben Konjunktur, sei es in den
Berichterstattungen der Feuilletons oder in
wissenschaftlichen Magazinen. Dieses Inte-
resse hat sich etwa seit den 1990er Jahren
auch auf Politik und Wissenschaft übertra-

gen; Stadt sowie ihre Performanz rücken im
(inter-)nationalen Standortwettbewerb in
den Mittelpunkt. Die höchste Stufe städti-
scher Zentralität – Metropole zu sein oder
zumindest metropolitane Eigenschaften zu
besitzen – scheint für viele Städte erstre-
benswert. Weder in der Stadt- und Metro-
polenforschung noch in den gesellschafts-
wissenschaftlichen Disziplinen wie den Kul-
turwissenschaften ist der Begriff eindeutig
gefasst und es bleibt unklar, was sich hinter
der Bedeutung und der Funktion von
Metropole verbirgt. Der aktuelle Diskurs um
das Phänomen Metropole soll daher
Gegenstand dieser Forschungsarbeit sein.
Ziel ist eine Systematisierung des Begriffs
der Metropole aus einer bedeutungsvollen/
gesellschaftlichen Perspektive und einem
funktionalen Verständnis. Zum einen wer-

den in einem empirisch-analytischen Kon-
zept die sprachlichen Sinngebungsprozes-
se von Zuschreibungen und Raumbildern
über Metropole analysiert. Zum anderen
wird aus einem funktionalen Verständnis
und einer räumlichen Logik in der Stadt-
und Metropolenforschung eine Operationa-
lisierung metropolitaner Funktionen ange-
strebt, um die funktionalen Veränderungen,
differenziert nach Metropolfunktionen, für
das deutsche Städtesystem zu analysieren.

Kati Volgmann
Telefon
+49 (0) 231 9051-230
kati.volgmann@
ils-forschung.de

Planungskulturelle
Dynamiken

Mario Reimer (Forschungsfeld Regiona-
lisierung des Städtischen) hat seine Dis-
sertation im Juli 2011 abgeschlossen. Be-
treuer der Arbeit sind Prof. Dr. Uta Hohn,
Geographisches Institut der Ruhr-Universi-
tät Bochum und Prof. Dr. Rainer Danielzyk,
ILS / Leibniz-Universität Hannover. Im Mit-
telpunkt seiner Arbeit steht die Frage, in
welchem Maße neue und durch Formate
der Stadt- und Regionalentwicklung an-
gestoßene Regionalisierungsprozesse zu
einem Wandel von Planungskulturen beitra-

gen können. Als Ausgangsthese dient die
Vermutung, dass sich über Formate Mög-
lichkeitsfenster generieren lassen, die die
Experimentierbereitschaft der beteiligten
Akteure erhöhen und somit auch zu einem
Hinterfragen tradierter Planungspraktiken
beitragen. Ziel ist es, die Dynamiken, Persis-
tenzen und Adaptionsfähigkeiten von orts-
und themengebundenen Planungskulturen
aufzuzeigen, um darauf aufbauend die dies-
bezüglichen Impulswirkungen von Forma-
ten einschätzen zu können. Am Beispiel
der gerade abgeschlossenen REGIONALE
2010 in der Region Köln/Bonn werden die
planungskulturellen Dynamiken im Kontext

der Freiraum- und Kulturlandschaftsgestal-
tung herausgearbeitet. Aus den Ergebnis-
sen konnten Handlungsempfehlungen so-
wohl für die zukünftige regionale Kulturland-
schaftsentwicklung an die Praktiker vor Ort
als auch spezifische Vorschläge zur mög-
lichen Weiterentwicklung des Formates
REGIONALE abgeleitet
werden.

Mario Reimer
Telefon
+49 (0) 231 9051-268
mario.reimer@
ils-forschung.de

Zweite Ausschreibung Doktorandenprogramm
„Mobilität – Migration – Stadt“

Aktuelle Promotionsprojekte
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„Junges Forum“ in Dortmund

Wissenswelten „Metropole Ruhr 2011“

nter dem Titel „Beiträge zur Städtebau-
lichen Denkmalpflege“ startet eine neue
Publikationsreihe, die sich mit Denkmal-
schutz und Denkmalpflege unter dem be-
sonderen Blickwinkel der städtebaulichen
Relevanz beschäftigt. Herausgeber dieser
Veröffentlichungsreihe ist die Fachgruppe
„Städtebauliche Denkmalpflege“ an der
Fakultät Raumplanung, TU Dortmund, unter
Beteilung des ILS, die sich mit dem Stellen-
wert der historischen Bausubstanz für die
Identität der Stadt und die Stadtentwicklung
von morgen beschäftigt.
Als erstes dieser Reihe ist das „Lexikon für

Denkmalschutz und Denkmalpflege“
von Karl-Jürgen Krause im Juni 2011 er-
schienen. Dieses Nachschlagewerk gibt
ausführliche Sachinformationen zu den
Themen Denkmalschutz und Denkmalpflege
und bietet Informationen und Hilfestellung für
Leser, die sich mit historischer Bausubstanz
und dem baukulturellen Erbe beschäftigen.
Ausgangspunkt für die zweite Veröffentli-
chung in dieser Reihe „Zukunft braucht
Herkunft“ war das städtebauliche Kollo-
quium im Wintersemester 2009/10 an der
TU Dortmund. Die Publikation beleuchtet
den Umgang mit Stadtgeschichte in Ent-

Neue Publikationsreihe:
Beiträge zur Städtebaulichen Denkmalpflege

Personalia

Personalia

Prof. Dr. Rainer Danielzyk
ist in den Beirat
„Sportentwicklung“
des Deutschen Olym-
pischen Sportbundes
für das Themenfeld
Stadtentwicklung be-
rufen worden.

Angelika Münter
– Forschungsfeld Me-
tropolisierung – hat im
Mai 2011 erfolgreich
ihre Dissertation an der
Fakultät Raumplanung
der TU Dortmund ver-
teidigt. Titel: „Wande-
rungsentscheidungen
privater Haushalte in Stadtregionen –
Regionaler Vergleich der Muster und
Motive, Informations- und Wahrneh-
mungslücken sowie Beeinflussbarkeit
der Wanderungsentscheidung“

Dr. Keiko Kitagawa
ist seit dem 1. Juni 2011 als Gastwis-
senschaftlerin im Forschungsfeld Me-
tropolisierung im Projekt „Suburbane
Dienstleistungscenter in Deutschland,
Japan und der Schweiz” tätig. Das ILS
beteiligte sich nach der Erdbeben-
/Tsunami-Katastrophe in Japan an der
Initiative der deutschen Wissenschaft
„Nippon Science Support Network“.

Nazila Keshavarz
– Forschungsfeld Gebaute Stadt – wird
bis Ende Oktober 2011 im ILS tätig
sein. Sie unterstützt das Forschungs-
feld im Rahmen des Projekts „Multiper-
spektivische Quartiersforschung“ und
erarbeitet in diesem Zusammenhang
einen Antrag für ein EU-Projekt.

ILS aktuell

Gastwissenschaftlerinnen

Im Juni 2011 fand das jährliche Treffen
des „Jungen Forums“, einer Einrichtung
zur Nachwuchsförderung der Akade-
mie für Raumforschung und Landes-
planung (ARL), im Dortmunder U statt.

olyzentrale Stadtregionen war das The-
ma des diesjährigen Treffens im Rahmen des
„Jungen Forums“. Es setzte sich mit den
zentralen Herausforderungen für die Region
als planerischem Handlungsraum auseinan-
der. Als Hauptredner gingen Dr. John Harri-
son von der Loughborough University in
England, und Julia Blinde von der Bezirksre-
gierung Düsseldorf auf die aktuellen Ent-
wicklungen bei Regionsbildungsprozessen

aus wissenschaftlicher und aus planungs-
praktischer Sicht ein. Anschließend haben
die Teilnehmenden, unter ihnen auch wis-
senschaftliche Beschäftigte des ILS, in vier
Arbeitsgruppen ausgewählte Themen ver-
tieft behandelt: regionale Handlungsfähig-
keit, Sicherung der Daseinsvorsorge, Infra-
strukturanpassung und wirtschaftliche As-
pekte. Einige der Themenbereiche konnten
die Teilnehmenden auf Stadtspaziergängen
in Dortmund und einer Exkursion ins Ruhr-
gebiet konkret erfahren. Das Treffen wurde
finanziell unter anderem vom ILS unterstützt
und von einem Team aus wissenschaftlichen
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Fakul-
tät Raumplanung, TU Dortmund, vorbereitet.

Unter dem Motto „regional verankert –
global vernetzt“ fand am 15. Juli 2011
die erste internationale Wissenschafts-
messe, die Wissenswelten „Metropole
Ruhr 2011“, in den Räumen der Dort-
munder DASA statt.

nter der Gesamtkoordination des Wis-
senschaftsforums Ruhr e. V. haben sich die
Mitglieder dieses Netzwerks außeruniversitä-
rer Forschungseinrichtungen im Ruhrgebiet
in insgesamt acht „Themenlandschaften“
präsentiert. Das ILS war verantwortlich für
die Themenlandschaft „Migration-Integrati-
on-Interkultur“. Vorgestellt wurde das Projekt
„Das Ruhrgebiet als räumliches Mosaik des
In einer anderen Themenlandschaft stellten
die ILS-Beiträge den Zusammenhang von
informellen Planungsprozessen der REGIO-

NALEN und „Sozialen Innovationen“ her. Im
Rahmenprogramm wurde die Rolle der Wis-
senschaft für die zukünftige Innovationsfä-
higkeit von Prof. Helga Nowotny, Präsidentin
des European Research Councils, und Prof.
Franz-Josef Radermacher, Vorstand des
Forschungsinstituts für anwendungsorien-
tierte Wissensverarbeitung, diskutiert. Eröff-
net wurde die Veranstaltung von NRW-Wis-
senschaftsministerin Svenja Schulze und
von Bodo Hombach, Geschäftsführer der
WAZ Mediengruppe und Moderator des
Initiativkreises Ruhr. Am Abend diskutierte
ein international besetztes Podium die Frage
der regionalen Verantwortung von Wissen-
schaft und Forschung. Gefördert wurde die
interdisziplinäre Veranstaltung durch die
Stiftung Mercator, die Wirtschaftsförderung
Dortmund und die IHK zu Dortmund.

würfen und städtebaulichen Konzepten, be-
schäftigt sich mit der Entwicklung und dem
„Weiterbauen“ der historischen Stadt als Zu-
kunftsaufgabe und behandelt das Themen-
feld „Stadtentwicklung im Konflikt“ als Span-
nungsfeld zwischen zukunftsgerichteten
Konzepten und den Interessen der Denkmal-
pflege (weitere Informationen Seite 12).

P

U

U

ILS-Jounal_2.11:ILs-Journal Juli 09  02.08.2011  16:23 Uhr  Seite 7



8 ILS – Institut für Landes- und
Stadtentwicklungsforschung

ILS-Projektergebnisse

teered Geoinformations“ (VGI). Thema und
Begriff sind beide stark geprägt von Micha-
el Goodchild, Professor of Geography an
der University of California, Santa Barbara
und Mitbegründer der Vespucci Initiative.
Die Moderatoren der Woche, Prof. Muki
Haklay (University College London), Prof.
Michael Goodchild (University of California
Santa Barbara) und Dr. Michael Gould (ESRI
Inc.), ließen in der Diskussion die verschie-
densten Aspekte, Anwendungsszenarien
und Methoden der Nutzung von VGI
beleuchten. Dabei lag das Augenmerk
weniger auf der technischen Umsetzung
von VGI. Stärker im Fokus standen Aspek-
te der Semantik der Informationen, der
sozialen Aspekte oder der ethnischen
Belange kooperativer Projekte. Darüber hin-

aus ergab sich die Gelegenheit, über eine
Vielzahl von Nutzungen solcher raumbezo-
genen Daten zu sprechen, wie sie beispiels-
weise in sogenannten sozialen Netzdien-
sten wie Fourquare, Twitter und Flickr er-
zeugt werden. Für das ILS ergeben sich aus
dem Themenfeld der Volunteered Geoinfor-
mation Möglichkeiten, die Konzepte klein-
räumiger Raumbeobachtung um neuartige
und wenig erforschte Informationsquellen
zu erweitern. So können diese eine sinn-
volle Ergänzung zu klassischen Monitoring-
systemen bilden, die auf amtlicher Statistik
oder privatwirtschaftlich erhobenen Daten
basieren. Die während der Woche geführ-
ten intensiven Diskussionen und die vorge-
stellten Anwendungsbeispiele von VGI be-
stärken dieses Vorgehen. Zudem ergeben
sich durch das bereits weit über Disziplinen
und Regionen hinaus gespannte Netz an
Kontakten der Vespucci Initiative neue
Möglichkeiten der internationalen und inter-
disziplinären Zusammenarbeit.

Weitere Informationen zur Vespucci Initiative
und dem Vespucci Summer Institute unter
http://vespucci.org/

Stefan Kaup
Telefon +49 (0) 231 9051-145
stefan.kaup@ils-forschung.de

Das Vespucci Summer Institute im
italienischen Fiesole wurde 2003 von
einer Gruppe geowissenschaftlicher
Hochschullehrer und Anwendern unter
anderem aus Santa Barbara, Lissabon,
Münster und London ins Leben gerufen.

ie zweimal jährlich durchgeführten In-
stitutswochen dienen dem Austausch von
Wissenschaftlern verschiedener Disziplinen
über ein ausgewähltes, die Interessen
der Teilnehmer zusammenfassendes, raum-
bezogenes Thema. In diesem Jahr nahm
Stefan Kaup vom ILS am Vespucci Summer
Institute teil. Während einer Woche im Juni
2011 befassten sich die Teilnehmenden mit
den Aspekten freiwillig gespendeter Geo-
informationen, den sogenannten „Volun-

Vespucci Summer Institute in Fiesole

Die zukünftige, nachhaltige Nutzung von Einfamilienhäusern
der 1950er bis 1970er Jahre

D

Kommunen sowie aus Landesministerien
und Verbänden.
Das Forschungsteam stellte Handlungs-
empfehlungen zum Umgang mit Einfami-
lienhausbeständen der Nachkriegszeit vor,
die aus der Auswertung der Fallstudien und
weiteren Analysen entwickelt worden sind.
Ziel des Workshops war es, diese Hand-
lungsempfehlungen mit Vertreterinnen und
Vertretern der kommunalen Planungspraxis
und weiteren Experten zu diskutieren, um
Konkretisierungen, Kritik und weitere Anre-
gungen aufzunehmen.
Den Beginn der Veranstaltung bildete eine
kurze Präsentation des aktuellen Standes
des Forschungsprojekts. Im weiteren Ver-
lauf wurden die Zwischenergebnisse der
Befragung von Expertinnen und Experten
aus der kommunalen Verwaltungen und der
Immobilienwirtschaft sowie erste Ergebnis-
se der Befragung von Bewohnerinnen und

Bewohnern in zehn ausgewählten Quartie-
ren vorgestellt. Im Anschluss fanden zwei
parallele Workshops statt, in denen denk-
bare Handlungsoptionen zum Umgang mit
Einfamilienhausbeständen der Nachkriegs-
zeit vorgestellt und diskutiert wurden. Die
sehr unterschiedlichen Handlungsoptionen
wurden hierfür in acht Themenbereiche (von
Strategische Stadtentwicklungsplanung bis
Bewohner/Beteiligung) eingeteilt. Die kom-
munalen Vertreter schätzten die vorgeschla-
genen Optionen als sinnvoll und praxisnah
ein und ergänzten diese um einige weitere
Vorschläge. Die engagierte Diskussion zeig-
te dabei den hohen Stellenwert, den das
Thema inzwischen in der kommunalen Ver-
waltung einnimmt.

Andrea Berndgen-Kaiser
Telefon +49 (0) 241 40 99 45 – 17
andrea.berndgen-kaiser@ils-forschung.de

Zum Forschungsprojekt „Handlungs-
empfehlungen für die zukünftige, nach-
haltige Nutzung von Einfamilienhaus-
beständen der 1950er bis 1970er Jahre“
fand am 10. Mai im Harenberg City Cen-
ter in Dortmund ein Workshop statt.

as Forschungsprojekt der Wüstenrot
Stiftung wird vom Institut für Raumordnung
und Entwicklungsplanung (IREUS) der Uni-
versität Stuttgart (Projektleitung), der Hoch-
schule für Technik Stuttgart (HFT) und dem
ILS durchgeführt. Anhand eines Fallstudien-
ansatzes (14 Fallstudienkommunen in fünf
westdeutschen Bundesländern) werden
Handlungsoptionen entwickelt, die auf
kommunaler Ebene zum Umgang mit Einfa-
milienhausbeständen dieser Bauepoche
eingesetzt werden können.
Eingeladen waren Vertreterinnen und Ver-
treter aller am Forschungsprojekt beteiligten

D
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Airport Cities als Gateways der metropolitanen Ökonomie

Daran anknüpfend stellte Prof. Alain Thier-
stein (TU München) die Rolle von Flughäfen
als Treiber für Immobilienstandorte dar.
Hierbei zeigte er auf, wie sich im Umfeld von
Flughäfen Dienstleistungszentren herausbil-
den, die als Sitz intensiv vernetzter Firmen
sowie für Kongresse oder Meetings dienen.
Für den Erfolg dieser Dienstleistungszentren
werden zunehmend ihre stadträumlichen
Eigenschaften sowie die Ausstattung mit

Im Sommersemester 2011 organisierte
das ILS-Forschungsfeld Metropolisie-
rung die Kolloquiumsreihe „Gateways
der metropolitanen Ökonomie: Airport
Cities“, zu der an drei Terminen jeweils
ein auswärtiger Experte für einen Vor-
trag nach Dortmund eingeladen war.

n der Veranstaltungsreihe wurde die
wachsende Bedeutung von Dienstleis-
tungszentren, die sich im Umfeld von Groß-
flughäfen entwickeln, sowie die Funktion
und Form solcher Airport Cities thematisiert,
um einen Beitrag zur Debatte über den pla-
nerischen Umgang mit diesen Standorten
zu leisten.
Im Mittelpunkt des Vortrags von Prof. Ben
Derudder (Universität Gent) stand die Frage,
wie die Entwicklung von Drehkreuzen glo-
baler Fluggesellschaften durch Präferenzen
von Geschäftsreisenden geprägt werden –
und wie im Gegenzug die Standortentschei-
dungen von Unternehmen von der Anbin-
dung an weltweite Airline-Netze beeinflusst
sind. Dabei wurde erkennbar, dass die
Drehkreuz-Funktion eines Flughafens zu
einem entscheidenden Faktor für die Wett-
bewerbsfähigkeit von Metropolregionen ge-
worden ist.

I

Expertenworkshop Transnationalisierung und Stadt

in beziehungsweise aus Entwicklungslän-
dern. Der öffentliche und politische Diskurs
um Einwanderung in Deutschland ist noch
stark von der Erwartungshaltung der Inte-
gration geprägt. Es zeigt sich jedoch, dass
diese Betrachtung nur noch schwerlich auf
das aktuelle Migrationsgeschehen und die
Lebenswelten der Migrantinnen und Mi-
granten anzuwenden ist.

Das Konzept der Transnationalisierung
stützt sich auf die Annahme, dass Migration
immer seltener eine simple Start-Ziel-Bewe-
gung mit der Intention einer dauerhaften
Niederlassung am neuen Ort ist. Sie ist viel-
mehr charakterisiert durch die Bildung von
grenzübergreifenden, multilokalen Migrati-
onsnetzwerken, durch intensive Rückbezü-
ge sowie Waren- und Geldströme in die
Herkunftsregion und neue Muster raumbe-
zogener Identifikation. Städtische Räume,
Lebensweisen und Politiken werden durch
diese neuen Bezüge überformt. Umgekehrt

Das ILS hat am 31. Mai in Kooperation
mit Wissenschaftlerinnen und Wissen-
schaftlern des Fachgebiets „Raumpla-
nung in Entwicklungsländern“ an der
TU Dortmund (Dr. Eva Dick, Dr. Katrin
Gliemann, Prof. Dr. Einhard Schmidt-
Kallert) einen eintägigen Workshop
zum Thema „Transnationalisierung und
Stadt“ organisiert.

er Kreis der über 30 Teilnehmenden
setzte sich aus Expertinnen und Experten
verschiedener Universitäten und Fachge-
biete sowie Vertretern öffentlicher Verwal-
tungen zusammen. Ziel des Workshops war
es, den Zusammenhang zwischen aktuellen
Prozessen der Stadtentwicklung und der
sogenannten Transnationalisierung zu be-
leuchten und zu diskutieren. Dabei wurden
zwei unterschiedliche Perspektiven zusam-
mengeführt: die Auswirkungen von Migrati-
on auf Städte in den westlichen Industrie-
ländern und die Wanderungsbewegungen

D

beeinflussen lokal spezifische Bedingungen
auch die transnationalen Bindungen und
Netzwerke.

Als Auftakt des Workshops dienten eine
Einordnung der Thematik durch die Organi-
satoren sowie ein einführender Vortrag über
die Einwanderung nach Deutschland von
Prof. Dr. Felicitas Hillmann (Universität Bre-
men). Darauf folgten Vorträge innerhalb der
zwei Themencluster „Migrationsnetzwerke“
und „Migration und städtische Governan-
ce“. In einer Abschlussdiskussion wurden
die über den Tag erörterten Themen noch
einmal aufgegriffen.

Dr. Jörg Plöger
Telefon +49 (0) 231 9051-233
joerg.ploeger@ils-forschung.de

Dr. Sabine Weck
Telefon + 49 (0) 231 9051-184
sabine.weck@ils-forschung.fe

einem breiten Angebot urbaner Funktionen
relevant. Schließlich erörterte Prof. Hans
Joachim Kujath (IRS Erkner) die mit dem
Entstehen von Airport Cities verbundenen
Herausforderungen für die raumbezogene
Politik. Dabei verwies er auf die von Flug-
häfen ausgehenden Änderungen des aus-
tarierten Kräfteverhältnisses der zentralen
Orte im Umfeld. Diese Änderungen machen
es notwendig, den vom Flughafen aus-

gehenden wirtschaftlichen
Mehrwert für die gesamte
Region durch planerische
Steuerung zu sichern. Auf
Grundlage der im Rahmen
des Kolloquiums entwickelten
inhaltlichen Anknüpfungs-
punkte zwischen den The-
men der Vortragenden und
den Forschungsarbeiten am
ILS zu verwandten Fragestel-
lungen soll eine gemeinsame
Publikation entstehen.

Dr. Frank Roost,
Telefon
+49 (0) 231 9051-237
frank.roost@
ils-forschung.de
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Am 14. und 15. Juni 2011 fand in Dort-
mund erstmalig die Deutsche Kon-
ferenz zum Mobilitätsmanagement
(DECOMM) statt. Mit der Veranstaltung
wurde ein Austausch aller Akteure zu
aktuellen Entwicklungen im Mobilitäts-
management in Deutschland begrün-
det, der künftig regelmäßig einmal im
Jahr stattfinden soll. Gut 70 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer folgten der Ein-
ladung.

ie DECOMM knüpft dabei bewusst an
die „European Conference on Mobility
Management“ (ECOMM) an, die jährlich von
der „European Platform on Mobility Ma-
nagement“ (EPOMM) initiiert und in wech-
selnden europäischen Städten ausgerichtet
wird.
Veranstalter der DECOMM 2011 waren das
ILS, die ivm GmbH (Integriertes Verkehrs-
und Mobilitätsmanagement Region Frank-
furt RheinMain) und die Stadt Dortmund.
Unterstützt wurde die Konferenz von der
Deutschen Energie-Agentur GmbH (dena)
und der Vereinigung für Stadt-, Regional-
und Landesplanung e. V. (SRL). Die Initiati-
ve von ILS und ivm begründete sich aus
den langjährigen Aktivitäten im Mobilitäts-
management und der aktiven Beteiligung
am Aktionsprogramm für Mobilitätsmana-
gement „effizient mobil“. Darüber hinaus
unterstützt das ILS aktuell als Projektpart-
ner des EU-Projekts EPOMM PLUS den
Aufbau eines nationalen Netzwerks in
Deutschland. Die ivm GmbH vertritt seit
2010 das Land Hessen in der EPOMM.
Inhaltlich wurden auf der DECOMM 2011
die Entwicklungen der letzten beiden Jahre,
die maßgeblich durch das Aktionspro-
gramm „effizient mobil“ geprägt waren, auf-
gegriffen. Damit sollte der durch „effizient
mobil“ initiierten bundesweiten Auseinander-

setzung mit Mobilitätsmanagement Konti-
nuität verliehen werden.
In seinem einführenden Vortrag zu verschie-
denen Aspekten der Nachhaltigkeit im
Verkehr stellte Mathias Samson (Bundes-
ministerium für Umwelt, Naturschutz und
Reaktorsicherheit) die wachsende Bedeu-
tung von Mobilitätsmanagement auf kom-
munaler und betrieblicher Ebene heraus. Dr.
Jürg Sparmann (ivm GmbH) erörterte in sei-
nem Beitrag „Netzwerke zur Förderung
einer nachhaltigen Mobilität“ die Notwen-
digkeit einer engen Vernetzung und einer
offenen Kommunikationskultur auf nationa-
ler Ebene. Dr. Herbert Kemming (ILS) und
Heike Mühlhans (ivm GmbH) zeigten die
Bedeutung und Entwicklung internationaler
Netzwerke auf und machten deutlich, dass
es auch in Deutschland Strukturen und
Prozesse braucht, um Mobilitätsmanage-
ment voranzutreiben.
Unter dem Titel „Mobilitätsmanagement hat
einen Namen“ wurden die Erfahrungen und
zentralen Ergebnisse des Programms „effi-
zient mobil“ präsentiert und deren Bedeu-
tung für die zukünftige Entwicklung von
Mobilitätsmanagement diskutiert. Stefan
Haendschke von der Deutschen Energie-
Agentur GmbH formulierte Strategien für
Mobilitätsmanagement in den Bereichen
Ausbildung, Stadtplanung, Förderung und
steuerliche Rahmenbedingungen. Doris
Bäumer und Mechtild Stiewe (beide ILS)
erläuterten Ziele und Methodik der Evaluati-
on und führten aus, welche Wirkungen und
Potentiale sich aus „effizient mobil“ für das
Mobilitätsmanagement ableiten lassen.
Im zweiten thematischen Block „Mobilitäts-
management erfolgreich verankern“ erläu-
terten Ulrich Malburg (Ministerium für Wirt-
schaft, Energie, Bauen, Wohnen und Ver-
kehr des Landes NRW) und Volkhard Malik
(Ministerium für Verkehr und Infrastruktur

des Landes Baden-Württemberg) die jewei-
ligen Ansätze zur Verankerung, Förderung
und Unterstützung von Mobilitätsmanage-
ment auf Landesebene. Dr. Ulrike Reutter
(ILS) / (imove-Institut für Mobilität und Ver-
kehr) zeigte die Möglichkeiten und Grenzen
einer frühzeitigen Verankerung von Mobili-
tätsmanagement in die räumliche Planung
auf. Astrid Samaan (Wissenschaftsstadt
Darmstadt) führte den Darmstädter Ansatz
zur Integration von Mobilitätsmanagement
in die städtebauliche Entwicklung aus und
machte deutlich, dass Mobilitätsmanage-
ment zukünftig eine zentrale Rolle bei der
Stadt- und Verkehrsplanung spielen wird.
Der dritte Teil stellte unter dem Titel „Mobili-
tätsmanagement gemeinsam umsetzen“
die Region als Bezugsraum für Mobilitäts-
management in den Mittelpunkt der Be-
trachtung. Dr. Martin Schreiner (Landes-
hauptstadt München) erläuterte die Bedeu-
tung des Engagements der Stadt München
und der Metropolregion München für die
Initiierung kommunaler Aktivitäten in der
Region. Matthias Altenhein (Darmstadt-Die-
burger Nahverkehrsorganisation) berichtete
über die regionalen Aktivitäten des Netz-
werkes Südhessen. Winfried Sagolla von
der Stadt Dortmund erläuterte abschlie-
ßend die Ziele und Aktivitäten des durch
„effizient mobil“ initiierten Städtenetzwerkes
Ruhrgebiet.
Zum Abschluss der Tagung fanden drei par-
allele Workshops statt. In Workshop 1 er-
örterten Conny Louen (Institut für Stadt-
bauwesen und Stadtverkehr der RWTH
Aachen) und Doris Bäumer (ILS) Methoden
zur Evaluierung betrieblicher Mobilitätsma-
nagementmaßnahmen. Der zweite Work-
shop widmete sich dem Jobticket als zen-
tralem Baustein betrieblicher Mobilitätsma-
nagementkonzepte. Der dritte Workshop
mit einem Impulsreferat von Dr. Volker Blees
(Verkehrslösungen Blees) diskutierte Mög-
lichkeiten der Verankerung in kommunalen
Plänen und Programmen.

Die DECOMM 2011-Vorträge stehen unter
www.mobilitaetsmanagement.nrw.de
zum Download bereit.

Doris Bäumer
doris.baeumer@ils-forschung.de
Telefon: +49 (0) 231 9051 - 260

Mechtild Stiewe
mechtild.stiewe@ils-forschung.de
Telefon: +49 (0) 231 9051 - 269

Deutsche Konferenz zum Mobilitätsmanagement
DECOMM 2011
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erung von Städten und Regionen aus
sozialwissenschaftlichen Perspektiven. Ge-
genstand der Forschung sind die dynami-
schen Wechselbeziehungen zwischen ge-
sellschaftlicher und räumlicher Entwicklung.
Ein besonderes Interesse gilt dabei den Pro-
zessen der sozialen Konstruktion von Räu-
men. Untersucht werden neue Formen
gesellschaftlicher Disparität in ihrem jewei-
ligen sozialen und räumlichen Ausdruck wie
auch die Wirkungen der Globalisierung und
des europäischen Einigungsprozesses auf
Städte und Regionen. Das Institut verfügt
über eine umfangreiche Sammlung an Doku-
menten zur Bau- und Planungsgeschichte
der DDR.

Leibniz-Institut für ökologische
Raumentwicklung, Dresden
Das Leibniz-Institut für ökologische Raum-
entwicklung erforscht die Anforderungen an
eine dauerhaft umweltgerechte Regional-,
Stadt- und Landschaftsentwicklung. Es
untersucht die Wirkungszusammenhänge
zwischen Raumnutzungen und natürlicher
Umwelt, bewertet Strategien und entwickelt
Ansätze für eine nachhaltige Raumentwick-
lung. Forschungsschwerpunkte sind Um-
weltqualität in Städten und Regionen, Res-
sourceneffizienz von Siedlungsstrukturen,
Umweltrisiken in der Stadt- und Regionalent-
wicklung sowie das Monitoring der Sied-
lungs- und Freiraumentwicklung. Darüber
hinaus setzt sich das IÖR mit Fragen der eu-
ropäischen Raumentwicklung auseinander.

11journal 2 /11

4R+-Netzwerk

aumwissenschaft ist heute wich-
tiger denn je: Die Dynamiken der Glo-
balisierung und des wirtschaftlichen
Strukturwandels nehmen zu, die euro-
päische Integration sowie die Transfor-
mationsprozesse in Mittel- und Osteu-
ropa sind weiterhin auf der politischen
Agenda.
Die Folge dieser Prozesse sind weitreichen-
de räumliche Veränderungen und wachsen-
de Gegensätze. Die veränderten räumlichen
Rahmenbedingungen haben wiederum
konkrete Auswirkungen auf die wirtschaft-
lichen, sozialen und ökologischen Lebens-
bedingungen. Im 4R+-Netzwerk bündeln
die raumwissenschatlichen Institute der
Leibniz-Gemeinschaft ihre Kompetenzen
und treten gemeinsam für die Anliegen von
Raumforschung, -planung und -politik ein.
Neben dem ILS als assoziiertes Mitglied
sind die Akademie für Raumforschung und
Landesplanung, Hannover, das Leibniz-Insti-
tut für Länderkunde, Leipzig, das Leibniz-
Institut für Regionalentwicklung und Struk-
turplanung, Erkner, sowie das Leibniz-Insti-
tut für ökologische Raumentwicklung, Dres-
den, am Netzwerk beteiligt. Die Zusammen-
arbeit manifestiert sich unter anderem in der
gemeinschaftlich herausgegebenen inter-
disziplinären wissenschaftlichen Zeitschrift
„Raumforschung und Raumordnung“.

Akademie für Raumforschung und
Landesplanung, Hannover
Die ARL erforscht die Wirkungen mensch-

R

4R+-Netzwerk

lichen Handelns auf den Raum und ana-
lysiert Möglichkeiten einer nachhaltigen
Raumentwicklung. Sie hat sich als Kompe-
tenzzentrum für raumbezogende Nachhal-
tigkeit profiliert. Die ARL ist eine Service-
einrichtung für die Grundlagen- und an-
wendungsorientierte Forschung, neutrales
Forum für den raumwissenschaftlichen
Diskurs und das zentrale Netzwerk der zu
raumwissenschaftlichen Themen arbeiten-
den Disziplinen im deutschen Sprachraum.
Das Netzwerk umfasst zurzeit etwa 1000
Expertinnen und Experten.

Leibniz-Institut für Länderkunde, Leipzig
Das Leibniz-Institut für Länderkunde be-
treibt Grundlagenforschung zur Regionalen
Geographie Europas, zur Geschichte und
zur Theorie der Geographie. Unter der Leit-
überschrift „Neue Geographie Europas“
analysieren die Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler aktuelle Entwicklungen ins-
besondere im mittleren und östlichen Eu-
ropa. Als Leibniz-Institut hat das Ifl darüber
hinaus den Auftrag, Forschungsergebnisse
für die Fachöffentlichkeit aber auch für ein
breiteres Publikum aufzuarbeiten. Aufbau-
end auf seiner Expertise im Karten- und At-
lasbereich erarbeitet es dazu gezielt innova-
tive Formen der räumlichen Visualisierung.

Leibniz-Institut für Regionalentwick-
lung und Strukturplanung, Erkner
Auftrag des Leibniz-Instituts für Regional-
entwicklung und Strukturplanung ist die
Erforschung der Transformation und Steu-

Akademie für Raumforschung und
Landesplanung, Hannover

Leibniz-Institut für Länderkunde,
Leipzig

Leibniz-Institut für Regionalentwicklung
und Strukturplanung, Erkner

Leibniz-Institut für ökologische
Raumentwicklung, Dresden

ILS – Institut für Landes- und
Stadtentwicklungsforschung, Dortmund
Assozi iertes Mitgl ied der Leibniz-Gemeinschaft

ILS – Institut für Landes- und
Stadtentwicklungsforschung

4R+Raumwissenschaftliches
Netzwerk
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Veranstaltungen Neuerscheinungen

Lexikon
Denkmalschutz
und Denkmalpflege
Autor: Karl-Jürgen Krause
Hrsg.:
Fachgruppe
Städtebauliche
Denkmalpflege
ISBN 978-3-8375-0307-4
Klartext Verlag,
Essen 2011
361 Seiten

Zukunft braucht Herkunft
Autor: Karl-Jürgen Krause
Hrsg.:
Magdalena Leyser-Droste
Walter Ollenik
Christa Reicher
Yasemin Utku
Eva Dietrich
Klartext Verlag,
Essen 2011

Trends 1/11
Interkommunale und
regionale Gewerbe-
flächenentwicklung
als zukunftsgerichtete
Strategie
Autor:
Dr. Bernd Wuschansky
Hrsg.: ILS, Dortmund 2011,
entgeltfreies E-Book

Trends 2/11
Aktionsräume und Freizeit-
verhalten von Jugendlichen
im Ruhrgebiet
Autor: Dr. Jörg Plöger,
Koautorin Mechtild Stiewe
Hrsg.: ILS, Dortmund 2011,
entgeltfreies E-Book

ILS-Jahresbericht 2010

Hrsg.:
ILS – Institut für
Landes- und Stadt-
entwicklungsforschung,
Dortmund 2011

Kooperations-Veranstaltungen
Städtebauliches Kolloquium, Wintersemester 2011/12
”Perspektive Ruhr“
jeweils 18.00 Uhr,
TH Dortmund, Rudolf Chaudoire Pavillon, Campus Süd;
in Kooperation: TU Dortmund, Fakultät Raumplanung,
Fachhochschule Dortmund, Fachbereich Architektur, ILS

8. November 2011 „Mobilität in einer vernetzten Region“
29. November 2011 „Resourceneffizienz als Zukunftsbaustein“
17. Januar 2012 „100 Jahre Robert Schmidt: die Region neu denken?“

23. – 24. Sept. 2011 Konferenz
„Ruhr.2011 – von der Kulturhauptstadt zur Kulturmetropole“

23. September 2011 10.00 Uhr, Dortmunder U – Zentrum für Kunst und Kreativität:
Ein Jahr nach dem Großevent möchten die Heinrich Böll-Stiftung,
die Heinrich Böll-Stiftung NRW und das ILS mit Gästen aus dem
In- und Ausland bilanzieren, was die Europäische Kulturhauptstadt
RUHR.2010 für die Entwicklung des Ruhrgebiets gebracht hat.

24. September 2011 Exkursionen Ruhrgebiet: „Kreativ.Quartiere“, „Emscherkunst“
Kreativquartiere: Kreativquartier Rheinische Straße, Dortmund/
Viktoriaquartier, Bochum/ Zeche Zollverein, Essen
Emscherkunst: Kunstobjekte an der Emscher von Castrop-Rauxel
bis Oberhausen

7. Oktober 2011 16. Konferenz für Planerinnen und Planer NRW
„Mobilität in Stadtregionen –
Herausforderungen und Innovationen“
10.00 Uhr, Historisches Rathaus Bochum,
In Kooperation: ARL, DASL, ILS
Nachhaltige und umweltfreundliche Mobilitätskultur bleibt eine
zentrale Aufgabe der Stadtentwicklung. Die Konferenz stellt ein
Diskussionsforum für Wissenschaft und Praxis dar, in dem die
betreffenden Herausforderungen benannt, bisherige Standards
hinterfragt und innovative Gedanken eingebracht werden sollen.

19. Oktober 2011 „10. Dortmunder Wissenschaftstag“
15.30 Uhr, Exkursionen/Dortmunder Rathaus
Die Stadt Dortmund und windo e.V. richten die von der Dortmund
Stiftung unterstützte Veranstaltung als Jubiläumswissenschaftstag
aus. Unter dem Motto „Wissenschaft live“ führen Hochschulen
und Institute bei Exkursionen anschaulich in aktuelle Wissen-
schaftsthemen ein. Jubiläumsfest am Abend im Rathaus.

Weitere Informationen zu Neuerschei-
nungen und Veröffentlichungen unter:
www.ils-forschung.de/publikationen

Bitte beachten Sie unsere aktuellen Hinweise: www.ils-forschung.de/veranstaltungen
Das Journal können Sie auch als Printprodukt kostenfrei beim ILS bestellen.
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Interkommunale und regionale
Gewerbeflächenentwicklung
als zukunftsgerichtete Strategie

Nachdem es um die interkommunalen
und regionalen Gewerbegebietsplanun-
gen etwas ruhiger geworden war, gibt
es zurzeit einen Entwicklungsschub von
innovativen gewerblichen Kooperations-
projekten. Insbesondere in Nordrhein-
Westfalen wird eine Anzahl neuer über-
örtlicher Gewerbeflächeflächenprojekte
entwickelt, die es wert sind, der interes-
sierten Öffentlichkeit vorgestellt zu wer-
den. Im nachfolgenden Beitrag werden
neben den vom ILS in mehreren Unter-
suchungen empirisch gewonnenen Er-
kenntnissen zu interkommunalen und
regionalen Gewerbegebietsprojekten vor
allem diese neuen Initiativen näher
beschrieben.

Motive für die überörtliche
Gewerbeflächenentwicklung

Strukturpolitik
Der globale Wettbewerb der konkurrie-
renden Wirtschaftsregionen nimmt zu.
Die Standortanforderungen von Gewer-
bebetrieben werden differenzierter und
anspruchsvoller. Interkommunale Ge-
werbegebiete ermöglichen die Bünde-

lung gemeinsamer Stärken und die glo-
bale Profilierung von Standorten. Sie
zeichnen sich durch ein klares Profil und
ein professionelles Management aus
und schaffen so die Basis für eine zu-
kunftsgerichtete Ausrichtung der Unter-
nehmen auf einen zentrierten Standort,
der Fühlungsvorteile bietet und sich
überregional vermarkten lässt. Auch der
Abbau ruinöser interkommunaler Kon-
kurrenz zu Gunsten des regionalen Kon-
sens wird möglich.

Flächenqualität
Die Nachfrage nach großen zusammen-
hängenden Industrie- und Gewerbeflä-
chen mit optimalen Standorteigenschaf-
ten nimmt zu. Gleichzeitig wächst der
Wille, die andauernde ungewünschte Frei-
flächeninanspruchnahme für Siedlungs-
und Verkehrszwecke zu mindern.

Durch interkommunale Zusammenarbeit
werden „Flächenchancen“ realisierbar,
die sich allein agierenden Kommunen
nicht bieten. Im gemeindeübergreifen-
den großen Suchraum lassen sich im
Konsens hochwertige, regional bedeu-
tende, verkehrsgünstig gelegene, auf
Dauer konfliktarme Industrie- und Ge-
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Aktionsräume und Freizeitverhalten
von Jugendlichen im Ruhrgebiet
Der vorliegende Beitrag widmet
sich dem Freizeitverhalten Jugend-
licher. Ein besonderer Fokus liegt
auf der räumlichen Dimension der
Freizeitgestaltung. Folgende Fragen
stehen im Vordergrund: Wie und
wo verbringen Jugendliche ihre
Freizeit? Welche Raumnutzungs-
und Mobilitätsmuster weisen sie
dabei auf? Welche Unterschiede
lassen sich nach sozialer Herkunft,
Migrationshintergrund, Schulform
und Geschlecht erkennen?

Es ist anzunehmen, dass Jugendliche
aus benachteiligten Verhältnissen einen
stärkeren Quartiersbezug und ein gerin-
geres Spektrum an Aktivitäten aufwei-
sen als Jugendliche aus besser gestell-
ten Haushalten. Letzteren bieten die im
Elternhaus verfügbaren Ressourcen und
Aspirationen mehr Möglichkeiten bei der
Gestaltung ihrer Freizeitaktivitäten.
Untersuchungsraum der Studie ist das
Ruhrgebiet. Für diese Wahl spricht die
Vielfalt an freizeitrelevanten Angeboten
und Einrichtungen, die ausgeprägte
funktionale Ausdifferenzierung und so-
zialräumliche Segregation. Außerdem ist
von Interesse inwiefern das Ruhrgebiet
als zusammenhängende Region wahr-
genommen und genutzt wird. Bei die-

sen Themen bietet sich der Blick auf
Jugendliche an (Textbox 1), da sie als
besonders „freizeitprivilegiert“ gelten
(Wüstenrot Stiftung, 2009). Im Ver-
gleich zu Kindern verbringen Jugendli-
che bereits viel Zeit außerhalb der Auf-
sicht Erwachsener. Sie probieren Räu-
me aus und eignen sich diese an.

Eingrenzung
der Jugendphase

Aus juristischer Sicht sind Jugend-
liche Personen, die mindestens 14
Jahre, aber noch nicht die Volljäh-
rigkeit erreicht haben. Gebräuchlich
ist ein Verständnis, wonach die Ju-
gendphase mit dem Eintreten der
Pubertät beginnt und mit der Los-
lösung vom Elternhaus bzw. dem
Eintreten in das Berufsleben endet.
Aufgrund der Vorverlagerung der
körperlichen Reife einerseits und
den oftmals verlängerten Schul-
und Ausbildungszeiten andererseits
kann in den letzten Jahrzehnten
von einer Ausdehnung der Jugend-
phase gesprochen werden.

Weiterführende Literatur:
Ferchhoff (2007), Scherr (2009)

TEXTBOX 1
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